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del'holzes, des,gleichen Ende Kugust und im Septembe,r. Zu Be,ginn der 2. Ok­
toberdekade war eine meJ:1kliche Häufung der Flüge festzusteHen. Nunmehr 
waren die Lockrufe der F. auch wiederholt 'Über den westlichen und südlichen 
Kussenquartieren B,asels zu veornehmen. Mit der ersten Novembe,r-Deikade 
begann ·die Erscheinung wiedemm ,abz,UJklingen, und seither habe ich nur 
noch am 19. November im Kllschwiler-Wald spärliche Rule vernommen. E. 
Glaus, in litt. 22. 11. 35. 

B rem gar t e n (Ka): Die Irwasion v,on F. war ,auch im g1rossen 
Bremgartner Wald festzustellen. Die Zahl der F. schien indessen nicht so 
gross zu sein, wie an andern Orten. Die F. konnten seit Juni 1935 beobaohtet 
weJ:1den, aber nie mehr als 3 Stück auf einmal. W. Stäger, in litt. 26. 11. 35. 

Ca r ° u g e (Ge): J'ai fait les memes constatations que M. P. Geroudet 
au sujet des Becs croises, cela jUJsqu'<1preS le milieu d'odobre. K. Comte, 
in litt. 3. 12.35. V oir L'Ornitholürgiste 33, 35 (1935). 

Fra u e n [ eId (Th): Vom 10.-20. September 1935 F. lan Nadelhölzern 
in einem G<lJrten an der Spannerstrasse in Frauerueld (3 cJ'cJ', 6 99, 5 jruv.). 
Gleichzeitig wurden auch F. in mehreren anderen Gärten in Frauenfeld beob­
achtet. W. KnolI, in litt. 26.11. 35. 

G,ai s (Kpp. K.-Rh.): Km 19. September 1935 ca. 4 F. (darunter min­
destens 2 cJ') am nördlichen J\bihang des HiIischber,gs bei Gais (Top. Ktlas, 
Blatt 225, 68 mm von links, 64 mm von oben). Der Walod besteht an dieseor 
Stelle ,aus Rot- und Weisstannen, Lärchen, Föhren und Laubhölzern. Die F. 
bel'anden sich in den verschiedenen Nadelholzbäumen, ohne eine Sorte zu 
bevorzugen. W. Knoll, St. GaHen, in litt. 26. 11. 35. 

Hut t w i I (Be): Nach mehrjährigem Unterbl'Uch sind dieselS Jahr die 
F. wieder sehr 2jahlreich in unsern Wälodern auf,getreten, was auf den reichen 
Zapfenbestand zurückzuführen ist. Der Waldboden war an vielen Orten unter 
den Rottannen .ganz belegt von einseitig arus,geiklaubten Zapfen. E. Lanz­
Schenk, Tierwelt 45, 1159 (1935). 

Madiswil (Be): 7. Oktober 1935, F.; 13. Oktober 1935: ein Paar F. 
besucht die Sonnenblumen. Prächtig ,ausgefäI'btes cJ'. H. Räb0r, Tierwelt 45, 
1159 (1935). 

Ra n 11 üh (Be): Km 7. No,vember 1935_.auf . .einer .kleinen Tanne 3 F. 
an Zapfen beschäftigt. Schon Ende Oktober 1935 wUl'den die Spuren ihrer 
Knwesenheit ,entdeokt. In hies~ger Gegend hat es viele Tannz,apfen, aber alles 
diesjährige. Ch. Hofstetter, in litt. 28. 11. 1935. 

Sc h u I s (Gr): F. sind im Schulserwald ziemlich hä,ufig. Im Winter 
plündern sie ,auch die Nadelholzgruppen der Gärten und Parks im Dorf, wo­
bei ich sie wiederholt ein Brünnlein am Gemeindehaus ,al,s Tränke benutzen 
sah. Eine Ve,rmehrung ist mir dieses J.ahr (1935) ikeineswegs auf,gefallen, eher 
wäre eine Verringerung zu erwarten, ,angesiohts der geringen Fruktifikation 
der letzten zwei Jahre. Philipps, in litt. 30. 11. 35. 

Winzn,au (So): W,ährendden letzten 4 Jahren konnte ich den F. 
in Winznau nie beobachten. Die elrste Beohaohtung fällt ,auf den 23. Juli 1935. 
Ich nehme aber an, dass er .sich schon einige Ta,ge vorher hier aUI,gehalten 
hat. Gewöhnlich tummeln sich 8-12 Stüak in der Nähe des Tannenwaldes, 
der am Kanal steht, umher. Unter den Tannen dieses Walodes liegen die an­
gefressenen Zapfen sehr dicht am Boden. Die letzte Beobachtung machte ich 
am 7. November 1935. Zwischen diesen 2 Daten konnte ioh den F . .fast täg­
lich in genannter Knzahl beobachten. H. Grossenbacher, in litt. 28.11. 35. 

Daten zum Herbstzug 1935 der Schafstelze, Motaälla tlava. 
(Zur Knregung 2, Ornith. Beob. 33, 19 [1935]). 

Ct. de Geneve. 
R e gi 0 n d e Gen e v e: Observations de Ber,geronnettes print.anieres 

(MoiacWa flava). - Kutomne 1935: Des que la migration a commence, des 
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Bergeronnettes printanie,res viennent passer la nruit dans les roseaux de la 
Pointe a la Bise. Comme j'ai frequente r6guIierement cet endroit depuis le 
1 er aOllt au 28 septembre 1935, y etantoocupe par la capture des Hirondelles 
au filet, clans les roseaux, j'ai pu noter Ir'6gulierement lem apparition. 

19 aout Ies premier es (5-6) passent Ia nuit dans les roseaux et repar­
tent au matin, avec les Hirondelles. 

21, 23, 27 HOUt. Chaque soir quelques Bergeronnettes viennent dans la 
reserve. 

Du 30 aout au 10 sept.: pas fait d'übservatiün (absent). 
11, 14 et 21 sept. le nombre des Ber,geronnettes ,auigmente chaque soir. 
26 sept. Point culminant du passage! K J,a tomMe de la nuit, il y a 

au moins 150 Ber,geronnettes printanieres dans les roseaux. 
28 sept. Toujüurs beaucoup de Ber,geronnettes print. le so~r, ma~ bien 

moins que le 26. 
Depuis le 28 sept. pas f.ait cl'observations en cet ,endroit. Vu enoore 

des Bergeronnettes printanieres au Port de Geneve: 9 oct.: 1 avec ca. 30---40 
BergeJ:lOnnettes grises sur la petite jetee. 17 oct.: 1 avec qruelques Berg. 
grises sur la jetee des Pa:quis. Je peux enOoore ,ajouter 1'0bservaHon suivante: 
Mategnin: 13 sept. 1935 ode 18.00 a 19.00 h. de petits vols de Ber.geronnettes 
printanieres de pass<lJge; dir.: SW. - La Bergeronnette printaniere passe re­
gulierement a Geneve, mais je n'en ai jamais vu autant que cet automne. Ce 
printernps aus si, la Ber,g. print. a passe ,en plus ,grand nombre que d'habitucle; 
j'ai meme observe un passage de la r,ace no.rdique M. flava thunbergi. P. Ge­
roudet, in litt. 31. oct. 1935. 

Wertvolle Mitteilungen über den Herbstzug von Motaei/la flava im Ge­
biet des Rantons Genf und des Lae Leman in den Jahren 1928---1934 gingen 
der Redaktion ferner von M. J. Burnier zu. Wir steHen diese Daten z. H. 
einer besonderen Bea!1beitrung dieser 1\rt vorläufig mit bestem Dank zurüok. 

Kt. Zürich. 
Tag eis w an ,g e n: 18. Sept. 1935, 1 Stück zusammen mit einem 

Ver,band vün 30-40 Bachstelz,en in frisch ,gepf.!ÜJgtem Kcker. (Corti.) 
Go s sau e r r i e cl: 21. Sept. 1935, ca. 18.00 Uhr erst ein Trupp von 

8, dann ein solche,r von 6-7 Stück in ein gemähtes Rie.awietSenstück zwischen 
ungernähten Schilfwiesen naoh Sonnenunter,gang (Dämmerung) einfallend. 
Wenig hochgelbe, meist blassgelhe Exemplare. (F,rI. S. d'Krtuzzi, U. Corti.) 

Ne e ra ehe r r i e d: 8. Sept. 1935, 1 Stück im Ried lockend; desgl. 
,am Mettmenhasli-See; Julie Sahinz in litt. 29. Sept. 1935, 3 Stück um 18.00 
Uhr in Sohilfkomplex des Neeracherriedes eimallend (U. Codi). 6. Okt. 1935, 
2 Stück. über das Reservat N. fliegend; am 8. Okt. 1935 nur noch 1 Stück. 
im N. (Resenoat); am 10., 16., 18., 19. und 20. Okt. 1935 im Ried keine Schaf­
stelzen mehr beolbachtet. Julie Sohinz, in litt. 

D ä 11 i 11.0 n (Furttal): 22. Sept. 1935, ,auf einer Wiese bei einer wei­
denden Ruhherde ca. 1 Drutzend Sehafstelz,en. E](jkurs. d. O. G. Z., teste Dr. 
Kd. Suter, in .litt. 

Robenhauserried: 29. Sept. 1935, 1 oder 2 Stück im Reservat. 
Julie Schinz, in litt. 

Die t I i k 01 n: 25. Sept. 1935, 15-20 Schafstelzen aJbends in Wiesen- und 
11ckergelände (U. Corti). 

Kt. Bern. 
Fan e I (Neuenburgersee): 11m 22. Sept. 1935 in der Dämmerung meh­

rere Gruppen SohaJfsteben (a ca. 25 Indiv.) in doppelter Haushöhe in NW­
Richtun,g das Reservat der 11L11 überfliegend; am 5. Okt. 1935 in .grosser 
Zahl am Strand des Faneis, auch einzeln ,auf benachbarten 11eckern. H. Bran­
denbemger, in litt. 6.11. 35. Broyedamm (Wibiwill): 29. Sept. 1935, Sch. zahl­
reich beieinander. 11. Rüf.enacht, Tierwelt 45, 1028 (1935). 
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La n ,g e n t h ,a I: 22. Sept. 1935, bei L. 2 Stüok westwärts ziehend; am 
29. Sept-. 1935, vormittags bei nebliger Witterung zwischen Langenthai und 
Bleienbach vereinzelte Lockrufe; am 29. Sept. 1935 nachmittags westlich von 
Langenthai an der Bahnlinie .gQgen Bützberg 00. 50 Stück in frisohgemähter 
Wiese (d'd', S?S?, jUY.), eilirlg Futter suchend. G. Blatti, in litt. 7.11. 35. 

Kt. Si. Gallen. 
Sc h m e r i k 0 n: 22. Sept. 1935, mindestens 3 Stüok im Reservat. Ju­

lie Schinz, in litt. 
U zn ach e r r i e d: 22. Sept. 1935, 4 Stück im U znacherried. Julie 

Sohinz, in litt. 
Kt. Thurgau. 

Berghof ob Her der n: 29. Sept. 1935, ein T l1UPP Sch. auf einer ab­
geweideten Wiese. l\. Sohönholzer, Forstadj. I\ltwe,gg, E. Brunner, nach 
E. Brunner, in litt. 3. 11. 35. 

Rotdrossel, T urdus musicus. 
N,achdem sich Fr!. Julie Schinz, Zürich, zur phänologischen Veral'bei­

tung des schweizerischen Beobaohtungsmateriales betreUend ,die Rotdrossel 
!reundlichst zur Verfügung gestent hat, hat die Redalktion es im Interesse 
einer vollständigeren Erfassung der Daten 'und zur Vermeidung einer weiteren 
«Zerstreuung» der eingegangenen Mitteilungen, unter welchen diejenigen von 
M. J. Bmnier (Gencye) wegen ihrer Reichhalti.gkeit besonders hervorzuheben 
sind, vorgezogen, dieserben der ,genannten Ornithologin zu übermitteln. 

Dohlen (Coloeus monedula) - Kolonien, Mauerläufer (Tic/wdroma 
muraria) - Beobachtungen. 

Es sind der Redaktion weitere wertvolle Daten über diese heiden Krten 
zugegangen, die baIdmölglichst im Ornith. Beob. publiziert werden sollen. 

Zur Kenntnis der schweizerischen Uferschwalben-Brutkolonien 
(Riparia riparia L.). 

Unsere Umfrage nach dem Vorhandensein schweizerischer Uferschwal­
ben-Kolonien hat reoht erfreuliche Ergehnisse gezeitigt, nicht zuletzt wohl 
dank dem ständig wachsenden Interesse für feI-dornithologische Plrobleme. Die 
Aufgabe der Ermittlung der Brutyerbreitung von Riparia riparia in der 
Schweiz ist nur eine von hunderten, die noch der LÖSlung harren. Die bisher 
am vorliegenden Beispiel gewonnenen Resultate berechti.gen zu grossen HoU­
nungen. Es geht oomus wohl eindeutig hervor (ygL auch die Mitteilungen 
über ,die Inyasion von FiohbenkreuzSlchnäbein I), was durch Zus,ammenarbeit 
vieler in relativ kurze,r Zeit erreicht werden kann. Die Umfra.ge nach Ufer­
schwalben-Kolonien wurde absichtlich so früh ,gestellt. Wenn die eingegan­
genen Mitteilungen schon heute publiziert werden, so geschieht es im Hin­
bliok ,darauf, dass unsere Beobachter nun in der Lage sind, im nächsten Früh­
ling und Sommer diese Kngaben :z.u yeil'iiizieren und zu ergänz,en. Die Re­
daktion ist u. a. FrL Julie Sohinz (Zürich) und ,den Herren H. Krn, Präsident 
des Parus, I\bteilung der S. O. G. (Solothurn), P. Gel'oudet (Genf), Ch. Gug­
gisbeI1g (Bern), Pi:'Ol. 11.. Mathey-Dupraz (Colombier), O. Meylan (Mies) und 
Dr. H. Noll (Basel) für selbständige Bearbeitung grö;sserer Gebiete zu beson­
derem Dank ycrp!Hchtet, aber auch aUen übrigen Einsendern gilt unser herz­
licher Dank. Mögen die nachstehenden Mitteilungen unsere Feldbeobachter 
im näohsten Jahr zu neuer und reger systematischer F,ms,ohrungstätigkeit an­
regen. Die Literatur ist nur zum kleinsten Teil durchgesehen und berück­
siohtigt worden. 

Nach Dr. K. B,retscher, Der Vogelzug in ,der Schweiz, Denksehr. der 
Schweiz. Natur!. Gesellschaft 66, 90 (1931), erscheint die U. im westlichen 
T eil des sohweizerischen MitteUandes im Mittel aiffi 14. Kpril, im mittleren Teil 


